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Erinnerungen aus dem siebenjährigen Kriege

F 0 rtsetzung

Friedrich bey Hochkirch Und Neiße

rinz Heinrich wüt in seinen Läger unweit Dres
den in der größten Gefahr Zu ihm also eilte Frie
drich von der Neumark her und auf das bloße
Wort er kommt zog sich DauN in ein festes
Derglager bey Stolpen zurück Der Platt der Oesr

reicher

Dk VerheeruWsceneN vN denen er s eben heMttl
hatten ihn dergestalt erbittert daß er auf seinem Durch
Marsch durch die Niederlausitz von Lübben aus einen
Hujarenschwarnt nach dem Sr dtcl en PfZNeii schickte
Mit dem Befehl das daselbst befindliche BtMsche Schloß
in Brand n Lecken Sept Der mensGchges nnte
Offickr ließ zwar den Einwohnern eine Stund Zeit

VI Zahrg Ztz
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reicher war jetzt ihn von Schlesien abzuschneiden und

Neiße zu erobern Ein General Harsch sollte die
Belagerung übernehmen Friedrich erfuhr etwas da
von und wollte schnell den Weg über Bauzen und
Görlitz gewinnen Die erstere Stadt erreichte er glück
lich aber jenseit derselben auf den Höhen von Kitlitz

zwischen Löbau und Glossen lag Daun lauernd am
Wege in einer verderbendrohenden Stellung Frie
drich hätte ihn umgehen können allein sein bisheriges

Glück und ein allzu großes Vertrauen auf Dauns be
kannte Langsamkeit machte ihn so kühn daß er sich
mit seinem ungleich schwächern Heere ausdrücklich vor

dessen Augen lagern wollte lo Oet Sein Quar
tiermeifter der das GefälMche dieses Postens deutlich
einsah weigerte sich das Lager abzustecken aber er
kam dafür in Arrest Die trefflichen Männer Keith
Zieten Seidlitzzc thaten bescheidene Vorstellungen
vergebens Der König traute einem Spion mehr als
seiner eignen Klugheit und ach gerade dieser Spion
war vom Feinde erkauft ihn sicher zu machen

Drey Tage hatte das preußische Heer im Lager
zwischen den Dörfern Hochkirch und Kotih ruhig
gestanden und schon war beschlossen in der Nacht
des 14 Oet den gefährlichen Posten zu verlassen als

der verhöhnte Feind am Morgen dieses Zages seinen
längst vorbereiteten Racheplan ausführte Das ganze

Heer

da Kostbarste daraus in Sicherheit zu bringen allein
den majestätischen Pallast selbst mußte er doch zerstör

Noch jetzt steht die schwarze schauerliche Ruine da zum
schrecklichen Denkmal einer königlichen Rache Das Jahr
vorher hatte er die BrühWen Schlösser Belvedere in
Dresden Nischwitz bey Würzen und Gr schwitz bey
Herzberg seiner Garde zum AuftiuMn Preis gcheben



Acht und dreißigstes Stück 6oz

Heer der Preußen und der König selbst schlief noch
in tiefem Frieden nur Zielens Kavallerie hatte auf den
geheimen Befehl ihres wachsamen Führers wider
Willen des Königs gerüstet bleiben müssen Der
Feind hatte sich während der Nacht heimlich dem Dorfe
Hocdkirch genähert und wartete auf den Glockenschlag
Fünf das verabredete Signal zum Ueberfall DaS
Niederschießen der Vorposten und das Geräusch im
Zager erweckte die überraschten Preußen Sie traten

aus den Zelten allein noch konnte man keine Hand
vor Augen sehen und hörte nur den einbrechenden
Feind Erst da sich ein schreckliches Kanonenfeuer im
Dorfe erhob ward man inne daß der Feind sich
bereits der großen preußischen Batterie die die Haupt
gasse desselben bestück bemächtigt habe und mit der

selben alle Preußen niederschmetterte die sich in die
ser Gasse zu sammeln eilten Die Verwirrung war
fürchterlich Im Dorfe selbst ward das Gedränge
am größten In jener Gasse stopften sich die Preußen
so sehr daß die schreckliche Batterie in wenig Minuten
ganze Regimenter niederwarf Endlich gerieth das
Dorf in Flammen Dies diente zur Beleuchtung der
fürchterlichsten Scene Indessen bemühten sich die
Feldherren Ordnung in die geschreckten Haufen zu
bringen Seidlitz und Zielen schwärmten außerhalb
mit ihren Reitern herum hieben viele nieder und
machten viele hundert Gefangene aber in der Dunkel
heit der Nacht entrannen ihnen die meisten wieder

2 ImEin recht lebendiges Gemälde dieser Schreckensnacht fin

det man i der kleineu höchst interessanten Schrift des
schon genannten FeldpredigerS Küster Bruchstück
aus dem Camxaznclebe elnes preußischen Feldxredigers
Berlin 79
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Im Dorfe suchten Andere festen Fuß zu gewinnen aber
hier machten die Batterien allen Widerstand vergeblich
Dem tapfernPrinzen Fran z vonBraunschweig nahm
eine Kanonenkugel den Kopf weg der F M Keith
fiel von zwey Kartatschenkugeln durchbohrt Prinz
Moriz von Dessau ward schwer verwundet aus dein
Feuer getragen Der Anbrach des Tages verbesserte
nichts denn ein undurchdringlicher Ncbel trat an die
Stelle der Dunkelheit Dennoch muß man die Ord
nung im preußischen Heere und die Geistesgegenwart
seiner Führer daran bewundern daß bey allem
Nachtheil in dem sich dasselbe nothwendig befin
den mußte doch der Verlust viel geringer war
als man hatte glauben sollen Bis gegen y Uhr
suchten die Preußen ihren Platz zu behaupten dann
gab der König die Befehle zum Rückzug Lager und
Gepäck konnten freylich nicht gerettet werden auch
von dem Geschütz ging das meiste iO Kanonen
verloren im übrigen aber geschah der Rückzug des
geschlagenen Haufens besonders durch die klugen
Dispositionen der Generale Retzow und Seidlitz
und des Obersten Saldern in solcher Ordnung
daß der Feind sich nicht getraute ihn zu stören
Daun selbst soll das Kunstreiche dieses schönen Manö
vers bewundert haben Er zog sich sogar wieder in
sein altes Lager zurück und es schien als hatte kr

keinen Sieg gewonnen
Für Friedrich schien jedoch dieser glupische

Streich, wie er ihn nannte von bösen Folgen un
zertrennlich Er hatte dabey außer dem Geschütz
yOOü Mann seiner besten Truppen verloren und von
den Übriggebliebenen hatte fast niemand mehr geret

tet
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tet als was er am Leibe trug Wie schien es mög
lich daß er jetzt noch nach Schlesien werde durchdrin
gen können Daun selber war darüber so sicher
daß er dem General Harsch schrieb er solle nur ganz
getrost die Belagerung von Neiße anfangen jetzt habe
er nichts mehr zu befürchten

Der König stand gegen l i Uhr auf einem Hügel

bey Klein Bauzen und sah nicht ohne Wehmuth die
Reste seiner zusammengeschmolzenen Bataillone vor
überziehen Aber schon mehr Meister in der Kunst
sich selbst zu bezwingen als nach der Schlacht bey
Kollin zeigte er seinen Officierm ein völlig heiteres
Gesicht Einigen vorüberziehenden Artilleristen rief eo
zu Kanoniere wo habt ihr eure Kanonen gelassen
Einer von ihnen antwortete Der Teufel hat sie bey
Nachtzeit geholt So wollen wir sie ihm bey
Tage wieder abnehmen, erwiederte er Nicht
wahr Grenadiere Ja, sagten diese im
Vorbeygehen das ist recht sie sollen uns auch
noch Interessen dazu geben

Man schlug indessen auf den Anhöhen von Do
berschütz ein Lager auf so gut es ohne Zelte gehen
wollte holte von den Einwohnern von Bauzen und
den umliegenden Dörfern Kochgeschirr und Stroh zu
sammen und vergaß den erlittenen Verlust um deS
unverzagten Königs willen den das ganze Heer anbe
tete Und wirklich war er nach diesem Unglück nicht
minder bewundernswürdig als nach der mißlungenen
Unternehmung auf Olmütz Durch die künstlichsten
Märsche betrog sein Bruder Heinrich den Feind
und stieß mit 7000 Mann und frischen Kriegsvorrä

then von Dresden aus zu ihm s i Oct Am 24M

z Abends
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Abends um io Uhr brachen beide nun in aller Skille
auf umgingen über Ullersdorf das Daunische Lager
und erreichten Görlitz glücklich Daun sah sich hin

tergangen und ganz Europa wartete nun auf die
Früchte des Hochkircher Sieges vergebens Jetzt
konnte dem König niemand mehr den Eintritt m
Schlesien verwehren Er ließ seinen Bruder bey
Landshut stehm erschien vor Neiße und verjagte
durch sein bloßes Erscheinen die Belagerer 6 Nov

Daun war außer sich über die Verschlagenheit
seines Gegners Zur Vergeltung wollte er Sachsen
zu befreyen suchen do S jetzt der wachsame Heinrich
verlassen hatte Er zog die Rcichsarmee ms Land
diese sollte die Preußen die an der Eibe verschanzt
standen von vorne angreifen indeß er selbst ihnen in
den Rücken fallen wollte Aber in Friedrichs Helden
schule hatten sich schon Feldherren genug gebildet die
in Ermangelung seiner und seines ihm ähnlichen Bru
ders einen Feind in Respect erhalten konnten Graf
Dohna jagte die Reichsarmee von Leipzig weg Ge
neral Wedel befreyte Torgau von Haddicks Schaa
ren General Fink beobachtete Dauns großes Heer
und a s dieses Miene machte Dresden zu erobern
beß der Kommandant dieser Stadt Graf Schmet
tau die schönen Vorstädte derselben abbrennen
ic Nov um den Feind abzuhalten sich dann

festzusetzen ja als er aufgefordert ward sich zu erge
ben gab er die entschlossene Antwort er werde sich
von Straße zu Straße vertheidigen und sich im äu
ßersten Falle unter den Trümmern des kurfürstlichen
Schlosses begraben Auf dieses Aeußerfte wollte es
Daun nicht ankommen lassen er zog sich zurück und

als
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als bald darauf gar die schreckende Nachricht einlief
Friedrich sey schon wieder von Schlesien her im Anzüge
nach Sachsen ging er geschwind nach Böhmen und

überwinterte dort Der König traf wirklich am
20 Nov schon wieder in Dresden ein besorgte alles
Erforderliche zur Vertheidigung Sachsens ließ seinen
Bruder wieder daselbst zurück und nahm seine eigenen

Winterquartiere zu Brest au wo er in der Mitte
des Der ankam

So endigte sich dieser thatcnreiche Feldzug trotz
den Unfällen vonOlmütz und Hochkirch noch eben so
ehrenvoll wie der vorige Zur Erhöhung der Freude
liefen auch aus Westphalen und Pommern die besten
Nachrichten ein Herzog Ferdinand hatte den Grafen
von Clermont am 2z Jun bey Krefeld völlig ge
schlagen ihn seiner Magazine beraubt ihn über den
Schein verfolgt und Brabant und Lüttich gebrand
schätzt dann einen meisterhaften Rückzug gemacht
und Niedersachscn trefflich vertheidigt Nur das arme
Hessen hatte er vor der ihm so unendlich überlegene

Macht der Feinde nicht schützen können aber er ver
hinderte doch die Ausführung der Befehle des franzö
sischen Kriegsministers Belleis le die dahin gingen
daß ganz Hannover und Westphalen in eine Wüste
verwandelt und darin alles bis auf die Wurzeln in
der Erde ausgerottet werden müßte

Was den russischen General Ferm 0 r bewegt
habe nach der Schlacht von Zorndorf so schonend
gegen Friedrich zu verfahren kann nicht mit Gewiß
heit gesagt werden Immer aber wollen wir ihm für
sein Betragen danken wie auch den Schweden die
wenn sie gewollt Berlin mit leichter Mühe hätten be

4 setzen
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setzen können Schon der ernstlicheren Feinde Zahl
war groß genug für Friedrich und es ist Ruhms ge
nug sich ihrer so heldenmüthig erwehrt zu haben

Die Fortsetzunz folgt

II

Merkwürdige Vermächtnisse

Ausgezeichnete Beyspiele der Wohlthätigkeit und des

Gemeingeistes verdienen in einem Blatte das selbst
eine wohlthätige Bestimmung hat jene Tugenden oft
schon so dringend empfahl und veranlaßte vorzüglich
allgemeiner bekannt und zur Nachahmung aufgestellt

werden Ich eile daher als ein auswärtiger Leser
dieser Blätter den patriotischen Bürgern und Einwoh
nern der guten Stadt Halle die jeder Edle als den
Sitz der Fränkischen Stiftungen mit tiefer Hochachtung
verehrt und die mir selbst als meiner zweyten Vater
stadt unendlich theuer ist den letzten Willen zweyer
edeln und vortrefflichen Augspurger aus sicherer
Quelle mitzutheilen

Vor Kurzem starben in der berühmten und un
vergeßlichen Confeffionsstadt die verwittwete Frau

des Herrn Ferdinand von Stetten und ein
reicher Silber Juwelier Herr Clauke Beide wa
ren kinderlos Jene ehrwürdige Matrone die in ih
rem Lehen keine größere Freude kannte als die des
Wohlthuns und so manchen Hülfsbedüxftigen erquickte
und unterstützte wollte auch noch nach ihrem Tode
my Wohlthäterin ihrer dürftigern Mtbürger bleiben
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Sie hinterließ ein baares Vermögen von 800,000
Reichsgulden Außer ansehnlichen Legaten an ver
armte oder verwandte Familien Freunde gewesene
Beystande und spärlich besoldete Staatsdicner deren
Summe sich auf 100,000 Gulden beläuft bestimmte
sie baare 100,000 Gulden z Häuser einige Wäl
der Wiesen Gärte einLandguth sämmtliche Mo
bilen alle Pretiosen an Silber und Juwelen zu einer
neu einzurichtenden weiblichen Erziehungs Anstalt
16000 fl zu einem neu anzulegenden Krankeninstitut
sechstausend zu armer Kindbetterinnen Verpflegung
fünftausend zu einem Hauszins Institut dreytausend
für Curattl dieser drey Institute zweytausend zu
Weihnachtsgaben für arme Kinder im Armenhause,
welche liebenswürdige Humanität Viertausend
Gulden zu Büchern und Kleidern für arme Kinder
Fünftausend zur ganz neu errichteten Sönntagsschule

diesem so großen Bedürfnisse der Handwerker Elftau
send fl ihren Taufpathen dem Ministerium und sei
nen Wittwen Fünftausend dem Gymnasium und sei
nen Lehrern nebst andern um die erste Erziehung ver
dienten Männern 2250 fl und zu deren Besoldungs
zulagen ein Capital von 12000 fl den allgemeinen
Wittwen Sassen 12000 fl den Armen und Wai
senhäusern 17000 fl selbst die katholischen Armen
wurden von dieser ächtchristlichen Wohlthäterin mit
4000 A bedacht Den armen Blinden dieser Stadt
vermachte sie 2000 fl der paritätischen Arbejts An
stalt 12000 der paritätischen Holz Anstalt 000
Jedem ihrer Domestiken zoo fl ein Bette und einen
Schrank zu Fest Allmosen für Hausarms bestimmte
sie 50YY fl und zum Bcgräbmß für ganz Atme

Z 2Y 0
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2000 fi Was für ein ächter christlicher Sinn
herrscht nicht m allen diesen Vermächtnissen Wer
segnet nicht die Asche dieser doppelt Edeln ehrwürdi

gen Matrone
Eben derselbige Ge sr beseelte den bald nach ihr

eben daselbst verstorbenen Herrn Clauke Auch sei
nen Namen werden die Annalen der Menschheit mit
Achtung nennen In seinem letzten Willen erklärt er
das Evangelische Armenhaus in Augspurg zu seinein
Hauprerben und schreibt ausdrücklich vor daß die
Zöglinge desselben zu seiner Zeit auch ausgestattet und

bey ihrem angehenden Hausstande mit den nöthigen
Vorschüssen unterstützt werden sollten Sodann ver
machte er dem Evangelischen Wesen ein Capital von
60,000 fl dem Evangel Gymnasium zo,ooOGul
den jedem der niedern Schullehrer eine Verhältniß
mäßige Zulage der Wittwencasse zooo fl für 200
Hausarme eine gewisse Quantität Holz Seiner Frau
Wittwe ein Legat von 100 000 fl und die Einkünfte
einer Bleiche die jährlich zu 6000 fi gerechnet wer
den ferner ein Capital von 100,000 fl als Fidei
lvmmiß auf eine gewisse Familie Sein ganzes Ver
mögen konnte leicht 600,000 Gulden stark gewesen
seyn So öffnet die Vorsehung bey der allgemeinen
Noth unter welcher jetzt Tausende seufzen da und
dort eine Hülfsquelle Glücklich die Stadt die solche
Edle unter ihren Mitbürgern zahlt So herrscht
denn doch noch Gemeinsinn so ist denn doch jener
wohlthatige Geist der die vorigen Jahrhunderte so
ganz vorzüglich auszeichnete noch nicht ganz aus un

serm Zettalter verschwunden L V

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldtschen Kreises

i

A r m e n s a ch e n
Nächste Mittwoch fällt die Versammlung au

Milde Beytrage
1 Ein Ungenannter welcher wegen zu wenig

erhaltenem Fleische von zuerkannter Strafe den zten

Theil erhielt schenkte 18 Gr
2 Von einem Ungenannten bey ähnlichem Falle

wegen unerlaubter Höckerey eines andern 6 Gr

z Von einem vergnügten Kindtaufen durch die

Frau Müllerin 2 Thlr
4 Bey einer vergnügten Zusammenkunft der

löbl Schützengesellschaft in dem Galgthörschen Schieß
graben sind eingekommen s Thlr

2

Gebohrne Getrauet Gestorbene in Hallcc
AuLust September 1805

Gebohrne
Ma rienparochie Den 9 August em Bäcker

Meister Treerrop ein S August Wilhelm Den
24
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24 dem Eonditor Schelling eine T Bertha
Dem Formeustecher iunke ein S Gsttlieb Frie
drich Den dem Schuhmachermcistcr Ä c
r y eine T Nosalie Den iz Sept eine
unehel T

Ulrichspar 0 chie Den 2O August dem Einwoh
ner Bülick eine T Johanne Sophie C noline
Den Sept dem Maurergesellen Gckaye eine T
Johanne Eleonore Den 5 dem Maler Hecschcl
eine T Ernestine Wilhelmine Cäcilie

Moritzparochie Den 14 Sept dem Gastwirth
Gieblcke eine T Marie Eleonore

Neumarkt Den Z Sept dem Schuhmachermei
ster Reyer eine T Dorothee Sophie

b Gestorbene
Marienparochie Den l i Sept des Schulleh

rer Srandt Zwill T Louise Johanne Caroline alt
z M z W 5 T Hirnwassersucht Des Destilla
teur Glaser T Marie Dorvlhee Friederike alt
1 W 4T Steckffuß Den 2 des Buchdrucker
Flemmmg S Johann Carl alr 8 M Brust
krankheit Den z des Soldat Acauße T
Christiane alt y M Steckfluß Den 15 eine
unehel T alt 5 M Steckfluß

Ulrichöparochie Den z Sept ein unebel S
alt 9 I L M Den 6 der Thor Einnehmer
Sredow alt 77 J Emkräftung

Moritzparochie Den y Sept des Schmiede
meisters Remer S Carl Friedrich alt 6 I Ner
venfieber Den 11 des Marklkehrers Vuch
Wittwe alt 7b I r M Auszehrung Den
2 des Leinewebel meisters i isiber S Wilhelm Al

Wt it zJ i Gehirnw ssersucht

An
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Angekommene Fremde in Halle
Den rch Sept Se Excellenz der Staatominister

v mit Familie und v Licrmom aus Berlin
log im Cronprinz

Bekanntmachungen
Schon öfters ist bcy harter Ahn ung verboten wor

den daß sich niemand unterstehen soll die zur Stadt
kommenden Getreidewagen vor den Thoren anzuhalten
und daselbst das Getreide zu erhandeln Die Bürger
weiche zu ihrer ConsumtiS das Getreide brauchen han
deln gegen ihren ewnm Vortheil wenn sie den Landleu
ten sckon vor den Thoren entgegen gehen dort den Han
del schließen dadurch aber natürlich den Pre ß des Ge
treides steigern und nicht vielmehr die kurze Zeit abwar
ten bis solches auf den Markt gekommen ist

Die Kornhändler und Mkier dürfen aber durch
aus und bey nachdrücklicher Strafe vor gefallenem Schil
de gar kein Getreide einkaufen

Es hat daher um dem so schädlichen Vorkauf vor
den Thoren ernstlichen Einhalt zu thun die Verfügung
getroffen werden müssen daß alle diejenigen welche sich
dieses Ungebührniß zu Schulden kommen lassen sofort
arretirt und sodann zur Untersuchung und gebührende
Strafe gezogen werden sollen wornach sich ein jeder zu
achten hat Halle den inen Sept i oz

pcäsivent Rarbsmeisierc unv Rachmanns
der Stavc Halle

Zur Räumung des Mühlenwaags werden vom
Lasten d M an auf dr Wochen sämmtliche hiesig
Stadtmühlen sowie die Wasserkunst abgeschützt und
für diese Zeit außer Gang gebracht

Dem Publiko wird daher dies mit her Aufforde
rung bekannt gemacht sich zuvor noch mit Mehl und
Wasser nach Möglichkeit zu versehen

Halle den 7 Sept 1305 Acr Magister
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Der vorhin der nöthigen Versorgung wegen bekannt

gemachte Termin wann die Stadrmühlen und Wasser
kunst abgeschützt werden sollen nimmt nun allererst mit
dem 2kZften dieses Monat seinen Anfang Auch habe
sich Tagelöhner die für sechs Groschen täglich den Müh
len BZoog ausräumen wollen in den nächsten Tagen in
der Bau Erudition zu meiden

Halle den 17 Sept 1805
Der Rath allhier

Auctionsanzelge Den i ten Octobcr und folgen
de Tage sollen zu Halle im ehemaligen Bornstädt
schen Hause am Sandberge eine beträchtliche Anzahl ro

her und gebundener Bücher aus allen Fächern der Wis
senschaften an die Meistbietenden öffentlich versteigert
werden Das Verzeichniß davon ist beu dem Herrn
Buchhalter Ehrhardr in benanntem Hause beym
Hrn Auktionator Raden Hrn Antiquar S ipperk
und Hrn Antiquar Mette zu haben welche auch
auswärtige Aufträge in frankirten Briefen anzunehmen
erbötig sind

Das allhier am airen Markte 5u 5io 544 bele
gene dem verstorbnen Herrn Neferendariuö Dreyßig
zugehörig gewesene Wohnhaus soll den 15ten Oktober
d Z Nachmittags um 2 Uhr in dem daselbst beliebte
Termine aus freyer Hand meistbietend verkauft werden
Besttzfähigen Kaufliebhaber dient zur Nachricht daß
bey diesem Hause auch zwey Einfahrten ein Laden ge
räumige trockne Keller zwey Seiten und ein Schup
pen Gebäude ein Waschhaus Remisen in großer
Hof und ein dergleichen Garte befindlich find daß
auch wol ein Theil der Kaufgelder hypothekarisch darauf
versichert stehen bleiben und das Haus täglich in Augen
schein genommen werden kann Die nähern Verkaufs
Bedingungen sind auch vorher einzusehen bey dem

Iustizcomniissarius Daniek
Halle den 7 Sept övz
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Na6 Gallschen System sind Schädel mitBezeich
nunz der Orgsve in weißen Alabaster Gnps bey unren
bemerkten Künstler zu Berlin in der Burgstraße Nr 10
mir Inbegriff der Emballage für Auswärtige daS Stück
i Thlr 6 Gr ohne Emballage aber hier auf der
Stelle ä i Thlr zu haben Auswärtige kinnen m
portofreien Briefen sich wegen den Bestellungen an den
Endesbenannren verwenden mit dem Bemerken daß
Bestellungen dieser Act für Liebhaber im Saalkreise der
Grafschaft Mansfeld und umliegende Gegend lediglich
bey dem Herrn Antiquar Merre in Halle zu machen
sind welche die weitere Besorgung und Transporte
übernommen haben Äuittschreiber

Ganz neue extra schöne hollandische Hyacinthenzwie
beln sindfür billige Preise zu bekommen beyI E Rich
ter im Botanischen Garten

Sollte ein auswärtiger junger Mensch von guten
Eltern sittlicher Bildung und nöthigen Schulkenntnis
sen besonders Rechnen und Schreiben Lust haben
in einem sehr guten Hause hicselbsc unter billigen Bedin
gungen die Material Handlung zu erlernen so belieben
dessen Angehörige sich in porrofreyen Briefen an den
Faktor Sorgolv am Waisenhause in Halle zu wenden

Da ich mich Hieselbst als Thierai t etablirt habe so
mache solches hierdurch ergebenst bekannt und bitte um
geneigte Empfehlung und Zuspruch Meine Wohnunz
ist in der Kuhgasse bey der Frau Dalken bergin

NZaarer
zeither Kurschmidt bwm Leibreg Cürass in SchSnebeck

Alle diejenigen die noch rechtmäßige Forderungen
an den 8luäiotuz juris Herrn von Hostmann aus
Bentheim haben welcher Michaelis 1804 von hier
abgegangen ersucheich sich bey nur spätestens binnen
8 Tagen zu melden wo ich alsdann die nähern Be
dingungen wegen der Bezahlung bekannt machen werd

Halle den 19 Sept 180z
Iobann Samuel Fesecke
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iLmlavung Ich werde künftige Sonntag und

Montag als den 22 und 2zsien d M meinen Gar
ten hier zu Reideburg erleuchten und dabey mir Con
certe und prompter Bedienung aufzuwarten die Ehre ha
ben bitte daher ein hochgeehrtes Publikum um geneig
ten Zuspruch Reideburg den 17 Sept 1805

Schmidt
Wer einen Garten außerhalb der Stadt Wobey

rlne Gärtner Wohnung befindlich von Michaelis oder
Martini dieses Jahrs an zu pachten wünscht und sich
Äber seine Rechtlichkeit und haß er mit Gartenarbeiten
iimzugehen versteht gehörig ausweisen kann kann sich
teym Faktor Borgolv am Waisenhause melden

Halle den 17 Sspt 1805
Anzeige Wir empfehlen Freunden der Be

schicht überhaupt und der vaterländischen insbesondere
die te Auflage des Buchs

Mein Vaterland unter den oken ollerstbm Re
genren s esebnch für Frcunve ver Geschichte
vsn R H Rrausc

Wovon der zte und letzte Band kürzlich erschienen ist
als eiwWerk das durch seine lichtvolle anziehende und
freymüthige Darstellung verdient von allen Preuß Pa
trioten gelesen zu werden Selbst unser König achtete
es für werth eine Anzahl Exemplare davon zu kaufen
mehrere Patrioten in dem Preuß Militair so wie
Schulansiaiten ulnerstützien den Absatz und Recensen
ten urtheilten günstig darüber so daß wir einem Jeden
der eine geistvolle Lccrüre lievt und achtet so wie einem
zeden Vater der seine Kinder mit der Geschichte LeS
Vaterlandes bekannt zu machen wünscht darauf auf
merksam machen Alle z Theile kosten auf Schreib
papier z Thlr 12 Gr auf Druckpapier z Thlr 4 Gr
der zte Theil aber einzeln 1 Thlr Gr und 1 Thlr
L Gr, und sind bey uns so wie in allen Buchhandlun
gen zu haben Hemmerde ttnv Schrsetschd e

Bu6 HZndiet in HMe
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